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Friedensvertrag 
Gesprächsthema Nr. 1 

0 
Wir beantworten Fragen unserer Kollegen zum sowjetischen Memorandum 

Frage: Warum gibt die Sowjet- schärfe die Situation. Kann das Me- scheidend beeinflußt durch die im- 
union wieder eine Frist von sechs morandum die Lage verschärfen? mer weitere Entlarvung der Aggres- 
Monaten; im vergangenen Jahr wur- Antwort: Ein Vorschlag, die Ur- sionsabsichten Bonns und vor allem 
den schon einmal Fristen genannt? Sachen für einen neuen Krieg zu be- durch die täglich deutlicher und stär- 

Antwort: Die Vorschläge der fried- seitigen, kann die Lage nur ent- ker werdende Kraft der Friedens¬ 
liebenden Völker, besonders der So- spannen. kräfte in der ganzen Welt. Den 
wjetunion. gehen von der entschei- Verschärft wird die Lage durch 2. Weltkrieg konnten die Friedens- 
denden Bedingung aus: Sicherung die Reden Adenauers, Willi Brandts kräfte noch nicht verhindern, 
und Erhaltung des Friedens. Diese an^eren;..^len?_iie„ veT,rsu*,en- inzwischen erstarkte das Friedens¬ 

lager, weil die Länder des Sozialis- Bedihgung steht vor allen anderen. Teile der westdeutschen Bevölke- 
Der Präsidenten Wechsel in den USA, rung gegen die DDR und das sozia- , stärkste Friedenskraft sich 
die Debatten in der UNO (Annahme listische Lager aufzuputs^en. Ver- stürmischSentwickelten. 1956 dichte 
der Resolutionen zur Abrüstungs- schärft wird die Lage durch die Mi- ; Warnung der Sowietunion um 
frage und andere) sowie die Aussicht ^nsten wenn sie in fieberhafter die amerikanfschen Schi?ffe aus'dem 
auf die inzwischen stattgefundene Eüejhre Armee^ZaM und Be- MitteImeer zu vertreiben und die 

H 

Viele fleißige Hände helfen, das Gerümpel auf dem Hof wegzuräumen. Bis Mitt- 

Unterredung zwischen Chruschtschow ^nnunxjo erhöhen und a!s ein- SS.e^iisX xnvLio^ nach betemten ^ 160 "" Säuberungs- 

Wettbewerb nach Maß? — Ein Beitrag aus der 
Vorfertigung 

und Kennedy erforderten, daß die ziger europäischer Staat West- , beenden 
Friedenskräfte ein Maximum an gu- deutschland Grenzforderungen stellt. n zu ueermeii. 
tem Willen und Geduld aufwenden, so daß alle Nachbarn Westdeutsch- Inzwischen wuchs das Kraftever- 

nio ist „„„ Iands gefährdet sind. Wer Friedens- haltms zugunsten des Sozialismus, 
Vorschläge ablehnt, macht sich der und den Kriegstreibern wird es im- 

erreicht, denn die Handlungsweise Gefährdung des Friedens schuldig, mer schwieriger, ihre Pläne zu vor¬ 
der westdeutschen Militaristen ist dem muß man das Handwerk legen wirklichen. Der Überfall auf Kuba 
gerade in letzter Zeit bedenklich Njcht (lcr Friedensvertrag sondern mißlang, in Laos kommen sie nicht Von seiten der Werkleitung und ferenziertheit der Einzelheiten inner¬ 
aggressiv geworden. Atomwaffen in den Händen von weiter. Das liegt daran, daß das so- der BGL wird der Wettbewerb mit halb der Gesamtvereinbarungen des 

Die Gefahr, die mit dem Pots- Nazigeneralen verschärfen die Lage, zialistische Lager mit der Sowjet- konkreten Kennziffern und exakter sozialistischen Wettbewerbs wurde 
damer Abkommen ein für allemal Frage: Wenn wir mit dem Me- Union an der Spitze nicht nur den Aufgabenstellung, zugeschnitten auf dadurch gestört und die Qualität des 
aus der Welt geschafft werden sollte, morandum einverstanden sind, was ersten Weltraumflug durchführte, die Schwerpunktaufgaben, propagiert, sozialistischen Wettbewerbs gemin- 
ist heute erschreckende Realität: muß man tun, um mitzuhelfen, daß sondern auf politischem und ökono- Dies ist richtig, denn nür die Ziel- dert. 
Westdeutschland steht sichtbar als die darin gemachten Vorschläge ver- misehem Gebiet Riesenschritte vor- Stellung bei den Arbeitsgruppen und Für das Planjahr 1961 sind Wett¬ 
akuter Ausgangspunkt eines neuen wirklicht werden? wärts macht. Brigaden bringt die kämpferische bewerbsvereinbarungen getroffen 
Krieges da. Antwort: Die Militaristen Werden Unsere Deutsche Demokratische Auseinandersetzung und die Abstim- worden, die als Kennziffer die Stück- 

Die Volker Europas müssen jetzt ihre Positionen nicht freiwillig auf- Republik ist ein Teil des soziälisti- Kollektivs, die zu einem zahlerfüllung mit auszuwertender 
handeln.. Die von der Sowjetunion geben. Die Einsicht der Völker wird sehen Lagers, und jede ' Stärkung tatsächlichen Erfolg führt. Pro-f^opf-Leistüng, die Senkung des 
gestellte Frist gibt ihnen dazu die ihre Regierungen zwingen, den Frie- unserer Republik stärkt somit die im vergangenen Jahr und davor Ausschusses- und die Zielsetzung bei 
Möglichkeit. densvertrag abzuschließen, durch den Kräfte des Friedens. Jede ökonomi- wurden innerhalb der Vorfertigung den beeinflußbaren Fehlzeiten ha- 

Frage: Westliche Agenturen be- die Militaristen gebändigt werden, sehe und politische Tat in unserem derartige Wettbewerbe abgeschlossen ,beh. Die Form dieses Wettbewerbs, 
haupten, das Memorandum ver- Diese Einsicht der Völker wird ent- Betrieb hilft dabei. Rolf Brandt die in den Abteilungen, Arbeitsgrup- sPezieU auf 'die gesamte Vorfertigung 

pen und Brigaden diese Zielstellung zügeschnitten,. entspricht durchaus 
hatten. Als Kennziffern kamen, die der Zielsetzung und zwingt zur kol- 
Produktionsplanerfüllung in Sorti- lektiven Mitarbeit der gesamten 
ment und Stückzahlen, die Ausschuß- Gruppe. Als Voraussetzung für die 
Senkung mit Erfassung der wert- Vereinbarungen zum sozialistischen 
mäßigen Einsparung für den Sieben- Wettbewerb schmälert jedoch diese 
jahrplanfonds und die Bewertung Form die Qualität des Wettbewerbs, 

Tatsachen sind harte Dinge, unum- Gerätebaufirmen aus Staßfurt und des sozialistischen Wettbewerbs üer beeinflußbaren Fehlzeiten zur ' Was bei einer Gegenüberstellung ?Um 
stößlich. Eine Tatsache ist, daß wir, Radeberg bei uns an, weil der Be- 42 000 gute Bildröhren. Ein Kampf- Anwendung. Um eine 1 globale An- Wettbewerb qos vergangenen Jahres 
die Bildröhrenwerker vom WF, un- darf, das Verlangen nach Kultur, ziel, das alle Kraft erfordert. Das Wendung der Ergebnisse bei der Aus- ersichtlich Wird, 
sere Republik und das demokratische Wissen und Unterhaltung mächtig Hauptmittel für die Erfüllung war Wertung der Wettbewerbe auszu- Dieün diesem Jahr unter Wegfall 
Berlin mit Bildröhren versorgen. gewachsen ist. Tatsache. und ist die konsequente Senkung des schalten, wurden innerhalb der ües Sprtiments neU zum Änsatz ge- 

Das ist keine neue Tatsache. Über Wir liefern eben zuwenig aus. Ausschusses und der Fehlzeiten. Das Wettbewerbsvereinbarungen die je- krachte, pro-Kopf-Leistung ist eine 
eine Million Bildröhren haben wir 36 000, 38 000 Bildröhren. Im sozia- ist wieder eine Tatsache. weils vorrangig zu bewertenden Kennziffer, die, zugeschnitten auf die 

Deshalb sind in den Wettbewerbs- ^ausgestellt. Die AUftei- allgemeine Arbeitskräftesitüation, 
lung der vier Kennziffern - Sorti- von größter Wichtigkeit ist. Als 

des Produktionsprogramms, Basis dieser, Kennziffer dient die be- 

Wettbewerbserfahrungen 
Bereich Bildröhre im sozialistischen Wettbewerb 

mit den Händen und Hirnen (auch listischen Wettbewerb wurden schon 
mit Herz und Schnauze) unserer Kol- 40 000 geliefert, ja im Monat März 
leginnen und Kollegen schon produ- waren es sogar über 43 000 gute 
ziert. Bildröhren, die zum Versand kamen. 

Dennoch, noch immer stehen die Für den Monat Juni ist das Ziel 

Verträgen die Ausschuß- und Fehl- JA 
Zeitensenkung neben der zu errei- , 1 

oi.-.-i_v-i _Stückzahlen chenden Stückzahl die Hauptpunkte. des Prodiiktionspro- nötigte Anzahl der Leistungslöhner, 
Wird die Stückzahl erreicht ohne ®ranjms’ Einsparungen beim geplan- errechnet über den Zeitaufwand nach 
wma die stuckzam erreicht, onne ten Ausschuß und.die Ergebnisse aus Arbeitsnormen unter Einbeziehung 

Prozentsatz Ungehalten wurde £ Ka’Xzurt Senkuii des SanTen ^ 
fofen 30 Prozent Abzurvon der ^ Ä611“ ~ ?uf durchschnittlichen Normerfüllung. 
Prämiensumme. 
20 Prozent in Fortfall, wenn die ge- B* Id t*oh i°e n U e r° . 
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Ein Flugblatt 

vielen, das die Kol- 

; ADZUg von aer 100 Prozent, und die für jede Ar- Ahpr auch dipspr Punkt innnrhalh 
Ebenso kommen beitsgruppe und ^Brigade speziell ter WetSerbsvereinb^ung^ 

planten Fehlzeiten überschritten t iesfal ,Sc^lusseI gestellten führt nur zum allgemeinen Ver¬ planten i? ehizeiten uDerscnntten Schwerpunktaufgaben entsprachen gleich bei der Betrachtune mphrpmr 
werden. dem Prinzin des Wettbewerbs nach , fi , uetraentung mehrerer 

Man bedenke, daß, werden etwa Maß. Abteilungen. 
50 000 Kolben bearbeitet, nur ein ’ Von der Vorfertigung wird die be- 
Prozent Ausschuß die stattliche Von der Wirtschaftskontrolle wur- rechtigte Frage aufgeworfen, warum 
Menge von 5000 Bildröhren darstellt, den diese Wettbewerbe als muster- die schwefpunktmäßige, prozentuale 

Daran wird deutlich, daß besonders gültig herausgestellt urtd fanden ihre Aufteilung der Kennziffern inner- 
die Ausschußsenkung zur Produk- Anerkennung. Die Ausweisung der halb der Wettbewerbe der Vorferti- 
tionssteigerung führt und Arbeits- Ergebnisse und die jederzeit beleg- gung nicht mehr gestattet wurde, ob- 
kräfte einspart. Eine der wichtigsten baren Erfüllungen der Zielsetzungen wohl sie die Zielsetzung in konkre- 
Tatsachen. machten den sozialistischen Wett- ter Form verbesserte und die Quali- 

An alle Mitarbeiter sei appelliert, bewerb zu einem Dokument. Die Auf- tat der sozialistischen Wettbewerbe 
legen im Bildröhren- die Planerfüllung durch sorgfältige Schlüsselung der vier Schwerpunkt- in ihrer Form erhöhte. Weiterhin ist 
werk über den stand Arbeit in der Produktion zu sichern, aufgaben und die Beauflagung des die Vorfertigung der Meinung, daß 

Achtet auf Ordnung und Sauberkeit, dringlichsten Punktes mit dem hoch- die Grundprinzipien der Prämien- 
des sozialistischen vermeidet Kratzer und Schläge. sten Anteil von Hundert wurde nach höhe so bemessen sein müssen, daß 
Wettbewerbs orien- in diesem Monat helfen uns wie- Maßgabe der Werkleitung und der sie für den röhrenfertigenden Be- 
tiert und sie auf die der Kolleginnen und Kollegen aus BGL untersagt. Das unmittelbare reich und den Bereich, der die Vor- 
schwerpunkte lenkt. Staßfurt und Radeberg. Desgleichen Einwirken der Abteilungsleitungen aussetzung schafft, gleich sein müs¬ 

arbeiten über 50 Oberschüler und und der Bereichsleitung auf die Dif- sen. Vorfertigungsleitung und AGL 8 
Abiturienten mit uns. Wir freuen ■■■■• _____ 
uns darüber und hoffen, daß sie er¬ 
kennen, worauf es ankommt in die¬ 
sem Monat der vorbildlichen Plan- 

Erreichen wir unser Ziel 42 000 Im Leistungsvergleich der Be- und Kollegen zu ihren hervorragen- 
gute Bildröhren zu liefern,’ist uns mehsparteiorganisatioiicn der Köpe- den Leistungen und spricht ihnen da- 
der Dank von Zehntausenden in un- ™ker,..Gr°ßbet"ebe ”h,.el‘„ "ns.ere fur den herzlichsten Dank aus. 
serer Republik sicher. Dazu winken J5™ f“r den Monat Mai 1961 t*en Im Leistungsvergleich unserer BPO 
12 000 DM Prämie. erhielt die APO 1 für den Monat Mai 

Die Voraussetzungen sind gegeben Die Kreisleitung Köpenick der So- 1961 die Wettbewerbsfahne. Den 
in diesem Monat, nutzen wir die zialistischen Einheitspartei. Deutsch- 2. Platz nimmt die APO 3 und den 
Möglichkeit. Eduard Wunsch iands beglückwünscht alle Genossen 3. Platz die APO 4 ein. 

Nach Redakfionsschluß: 
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Aus dem Programm der BGL 
Durch die Neuwahl der Gewerkschaftsleitungen wurde in unserem Be¬ 

trieb ein Aufschwung in der Aktivität der Gewerkschaftsorganisatior 
erreicht, der in den folgenden Monaten noch weiter verstärkt werden 
muß. Ausgangspunkt der gesamten gewerkschaftlichen Arbeit müssen in 
starkem Maße die Grundsätze der Programmatischen Erklärung des Staats¬ 
rates vom 4. Oktober 1960 sein. Es ist die erste Pflicht jedes Gewerk¬ 
schaftsfunktionärs, diese Erklärung und die Ausführungen des Kollegen 
Warnke auf der 8. Bundesvorstandssitzung nochmals zu studieren, um eine 
höhere Qualität der Leitungstätigkeit, eine bessere Arbeit mit den Men¬ 
schen und die Durchsetzung der sozialistischen Leitungsprinzipien ins¬ 
gesamt zu erreichen. 

Für die BGL und für die AGL ste¬ 
hen zunächst die Aufgaben, die neu- 
gewählten Leitungen zu festen sozia¬ 
listischen Kollektiven zusammenzu¬ 
schließen. Dazu gehört, daß jedes 
Leitungsmitglied aktiv mitarbeitet, 
daß konkrete Aufgaben gestellt, 
regelmäßige und gut vorbereitete 
Leitungssitzungen durchgeführt, kon¬ 
krete Beschlüsse gefaßt und ins¬ 

besondere diese Beschlüsse auch kon¬ 
trolliert werden. Nur die exakte 
Anwendung neuer Arbeitsmethoden 
schafft die Voraussetzung für eine 
bessere Arbeit mit den Menschen. 

Für die Mitgliederversammlungen 
von Juni bis September 1961 werden 
folgende Aufgaben in den Gewerk¬ 
schaftsgruppen zur Diskussion ge¬ 
stellt: 

In der vergangenen Woche konstituierte sich unsere Betriebsgewerk¬ 
schaftsleitung. Die Besetzung der einzelnen Funktionen ist wie folgt: 

Brunn, Siegfried 
Grzesko, Wolfgang 
Thiesies, Margarethe 
Riege, Charlotte 
Meier, Irma 
Przibilla, Willi 
Konieczka, Ursula 
Orsin, Günther 
Spilger, Fritz 
Grunow, Gerhard 
Körner, Siegfried 
Harte, Edith 
Remus, Gerhard 
Müller, Willi 
Mischke, Günther 
Müller, Walburga 
Heinrich, Wolfgang 
Wienke, Monika 
Leihsner, Horst 
Dr. Müller, Egon 
Dahlke, Elli 
Krüger, Walter 
Schulz, Erich 
Kroll, Willi 

Vorsitzender BGL 2309 
Stellvertreter BGL 2307 
Hauptkassierer BGL 2307 
Produktionsmassenarbeit BGL 2308 
Kulturelle Massenarbeit KV 3 2260 
Produktionspropaganda WS 3 2163 
Feriendienst AL 2319 
Patenarbeit und NAW AL 2319 
Schulung TI 1 2166 
Arbeiterversorgung TPE 1 2030 
Berufsausbildung AB 5510 97/3 
Bevölkerungsbewegung TT 5 2216 
Nation. Gewerkschaftseinheit TPL 2172 
Jugendausschuß TM 4 2175 
Jugendausschuß TPB 4 2676 
Frauenarbeit TH 2706/2744 
Massensport TT 7 2235 
Soziale Erziehung der Kinder TPV 6 2249 
Ständige Produktionsberatung BGL 2308 
Ständige Produktionsberatung TT 4 2205 
Gesundheits- u. Arbeitsschutz WK 2114 
Löhne und Arbeitsrecht TT 7 2235 
Neuereraktiv TT 6 2234 
Revisionskommission TM 5 2215 

Juni: Wahl der Ständigen Produk- 
onsberatung und der Arbeiterkon¬ 

voi teure. 
Juli: Massenkontrolle des Planes 

Meue Technik 1960/61 und Ausarbei¬ 
tung des Planes Neue Technik 1962. 

August: Der Betriebsplan 1962. 
September: Kontrolle der BKV- 

Aufgaben, des Gesundheits- und Ar¬ 
beitsschutzes und Diskussion des 
Plan Vorschlages 1962. 

In der zweiten Hälfte des Monats 
Juli findet eine Vertrauensleutevoll¬ 
versammlung zur Auswertung der 
Gewerkschaftswahlen und zur 
Rechenschaftslegung über den BKV 
1. Halbjahr 1961 statt. 

Über weitere Aufgaben und deren 
Durchführung werden wir künftig 
in jedem „WF-Sender“ einen Bei¬ 
thag veröffentlichen. Wir würden es 
außerdem begrüßen, wenn wir recht 
viele Anregungen für unsere Arbeit 
und Hilfe bei der Durchführung un¬ 
serer Aufgaben von allen Kollegin¬ 
nen und Kollegen erhalten würden. 

Siegfried Brunn. BGL-Vorsitzender 

Mit der Pestalozzi-Medaille 
ausgezeichnet 

wurden in Anerkennung ihrer ausgezeichneten Leistungen als 
sozialistische Erzieher an unserer Technischen Betriebsschule 
bzw. in unserer Lehrwerkstatt sieben Genossen und Kollegen 

zum Tag des Lehrers ausgezeichnet. 

Kollege Alfons Stage Kollege Edgar Scholtun 

Gruß unseren Lehrern 
Zum Tag des Lehrers am 12. Juni 1961 

Die hohe gesellschaftliche Stellung der Lehrer und ihre großen Erfolge 
bei der Erziehung der jungen Generation wurden durch Partei und Regie¬ 
rung besonders in letzter Zeit anerkannt. Damit wird die Tatsache unter¬ 
strichen, daß erst die Bedingungen der Arbeiter-und-Bauern-Macht dem 
Lehrer die Möglichkeit geben, das Ideal einer wahrhaft humanistischen 
Menschenbildung zu verwirklichen. An die Lehrer ist die hohe Forderung 
gerichtet, unsere heranwachsende Jugend 'allseitig auf das Leben in der 
sozialistischen Gesellschaft vorzubereiten. Das ist eine der entscheidendsten 
Voraussetzungen für unsere Zukunft, die wir heute durch hohe Produk¬ 
tionsleistungen vorbereiten und von unseren Kindern gesichert wissen 
wollen. 

Die enge Verbindung und Zusammenarbeit der Lehrer und der Pionier¬ 
organisation mit unseren sozialistischen Brigaden ist eine Garantie für 
weitere Erfolge. 

Am Tag des Lehrers dankten wir allen Lehrern, die ihre ganze Kraft und 
unendliche Mühe für die Erziehung unserer Kinder aufwenden. 

I 

Kollege Horst Beiersdorf 

Unsere Betriebsakademie 
Kein Gewerkschaftsfunktionär ohne Qualifizierung 

Aus der Fülle der Aufgaben, die die Gewerkschaften beim Aufbau des 
Sozialismus in der Deutschen Demokratischen Republik zu erfüllen haben, 
seien heute nur einige erwähnt: 

Sicherung der Rechte unserer Werktätigen, Erziehung unserer Menschen 
zu staatsbewußten, auf einer hohen Bildungs- und Kulturstufe stehenden 
Bürgern, Überwachung und weitere Verbesserung der bestehenden Sozial¬ 
verhältnisse. 

Der bedeutungsvolle Inhalt und der große Umfang dieser Aufgaben 
bringen es mit sich, daß sie nur mit Hilfe einer großen Anzahl von Funk¬ 
tionären zu lösep sind, und zwar mit Funktionären, die ihr Arbeitsgebiet 
wirklich übersehen und darüber hinaus die hohe politsche Wichtigkeit ihrer 
Funktion erkennen. Nur mit einem solchen Rüstzeug werden sie möglichst 
viele Gewerkschaftsmitglieder von der Notwendigkeit ihrer aktiven Mit¬ 
arbeit überzeugen können. 

Nach Abschluß der Gewerkschafts¬ 
wahlen gibt es in unserem Werk nun¬ 
mehr 800 teils erfahrene, teils neue, 
noch wenig erfahrene Gewerkschafts¬ 
funktionäre. Ihnen allen — ob alt 
oder neu — gilt es, bestimmte Grund- 
kenntnisse über ihr Arbeitsgebiet zu 
vermitteln. . 

Die Betriebsakademie bereitet da¬ 
her eine Vielzahl von Zirkeln, ge¬ 
trennt nach Sachgebieten, vor und 
wird diese zeitlich so legen, daß sie 
von allen Funktionären ohne un¬ 
nötige Zeitverluste besucht werden 
können. Diese Zirkel werden Anfang 
September dieses Jahres beginnen 
und werden in dreiwöchigem Rhyth¬ 
mus bis Ende Dezember beendet 
sein. Sie umfassen fünf Themen mit 
voraussichtlich folgendem Inhalt: 
Für alle Funktionäre 
Thema 1: Die Gewerkschaften sind 

Schulen des Sozialismus. 
Thema 2: Wie arbeitet man mit un¬ 

serem Arbeitsgesetzbuch? 

Für die VcMrauensIeute 
Thema 3: Wie kommt man zu einer 

lebendigen, wirkungsvollen Arbeit 
in der Gewerkschaftsgruppe? 

Thema 4: Wie kann der Vertrauens¬ 
mann seine Kollegen erfolgreich 
beim Wettbewerb anleiten? 

Thema 5: Welche Interessen seiner 
Mitglieder muß der Vertrauens¬ 
mann vertreten können, und welche 
Wege stehen ihm dazu offen? 

Für Kulturobleute 
Thema 3: Was ist Kultur, und wie 

kann man seinen Kollegen das 
Kulturgut unseres Volkes und der 
übrigen Welt verständlich machen? 

Thema 4: Die unbegrenzten Bildungs¬ 
möglichkeiten an unserer Betriebs¬ 
akademie. 

Thema 5: Probleme bei der Erzie¬ 
hung und Bildung unserer Schul¬ 
jugend. 

Für SV-BevolImächtigte 
Thema 3: Die Leistungen unserer So¬ 

zialversicherung — Vorbild für 
ganz Deutschland. 

Thema 4: Maßnahmen für den vor¬ 
beugenden Gesundheitssdiutz. 

Thema 5: Wie kann der SV-Bevoll- 
mächtigte seine Kollegen gesund¬ 
heitlich betreuen und beraten? 

Für Arbeitsschutzobleute 
wird ein besonderer Lehrgang nach 
dem bereits bei der Schulung der 
Wirtschaftsfunktionäre bewährten 
Plan durchgeführt. 

Als Lektoren für diese Zirkel wer¬ 
den Kollegen gewonnen werden, die 
sowohl von der fachlichen als auch 
von der methodischen Seite her die 
Gewähr für einen interessanten und 
wirkungsvollen Unterricht bieten. 

Erstmalig wird unsere Betriebs¬ 
gewerkschaft ihre Schulungen streng 
systematisch geordnet und exakt or¬ 
ganisiert durchführen. Die Durch¬ 
arbeit der Themen wird in engster 
Anlehnung an die betriebliche Praxis 
erfolgen. Damit wird jeder Gewerk¬ 
schaftsfunktionär in die Lage versetzt 
sein, mit seinen täglichen Problemen 
besser fertig zu werden als bisher. 

An die Funktionäre aber muß ab¬ 
schließend der Appell gerichtet wer¬ 
den, regelmäßig von der Schulungs¬ 
möglichkeit Gebrauch zu machen, 
denn nur so können sie ihre Pflich¬ 
ten erfüllen, die sie mit ihrer Wahl 
übernommen haben. 

Im Aufträge des Rates der 
Betriebsakademie 
Habermann, Sekretär 

Wir danken aber auch den Leh¬ 
rern, die in unserem Betrieb ihre 
Aufgabe darin sehen, den bereits im 
Produktionsprozeß stehenden jungen 
und nicht mehr ganz jungen Arbei¬ 
terinnen und Arbeitern solch Wissen 
zu vermitteln, wie es ein sozialisti¬ 
scher Betrieb heute fordert und das 
zu erlangen ihnen die kapitalistische 
Vergangenheit nie ermöglichte. 

Große Leistungen wurden von den 
Lehrkräften und Mitarbeitern der 
Technischen Betriebsschule und der 
Betriebsakademie erzielt. Die Aner¬ 
kennung dieser Leistungen sehen wir 
darin, wenn durch die in der Qualifi¬ 
zierung erworbenen Kenntnisse der 
Werktätigen bessere und höhere Er¬ 
gebnisse in der Produktion erreicht 
werden. 

Dabei sollen die Leistungen der 
Kolleginnen und Kollegen unseres 
Betriebes, die als Forscher, Entwick¬ 
ler, Konstrukteure, Ingenieure oder 
an anderer Stelle im Produktions¬ 

prozeß tätig sind und neben dieser 
Arbeit, oft durch Aufopferung vieler 
Feierabendstunden, ihr Wissen und 
ihre Erfahrungen weitervermitteln, 
sei es in der Technischen Betriebs¬ 
schule, in der Betriebsakademie oder 
als Propagandisten oder Lektoren in 
der Partei- und Gewerkschafts¬ 
schulung, hervorgehoben werden. 

Damit verwirklichen sie das Wort 
von Friedrich Engels: 

„Pie Wissenschaft soll kein egoisti¬ 
sches Vergnügen sein; diejenigen, 
welche so glücklich sind, sich wissen¬ 
schaftlichen Zwecken widmen zu 
können, sollen auch die ersten sein, 
die ihre Kenntnisse in den Dienst 
der Menschheit stellen.“ 

All denen, die uns lehren und uns 
damit die Kenntnisse vermitteln, die 
unsere heutige Praxis und unsere 
sozialistische Zukunft erfordern, un¬ 
seren Dank und unseren Gruß! 

Erwin Hube, 
komm. 1. Sekretär der BPO 

m 

mm* 

Kollege Erich Fanghänel 

Unser BGL-Vorsitzender 

tfef, 
tlf 

/ / 
Allen Kolleginnen und Kollegen 

geben wir bekannt, daß die Spar¬ 
kasse ab sofort jeden Mittwoch we¬ 
gen Personalmangel geschlossen 
bleibt. 

★ 
Das Sachgebiet Wettbewerb der 

Abteilung Lohn- und soziale Fragen 
ist nach dem Gebäudeteil E, 1. Stock, 
Zimmer 1113, umgezogen. Telefon: 
2319. Wittwer, Abteilungsleiter 

ACHTUNG! 

Redaktionsschluß für unse¬ 
ren WF-Sender jeden Diens¬ 
tag, 15.30 Uhr. 

■ Wir möchten Ihnen, liebe Kolle¬ 
ginnen und Kollegen, heute noch 
einmal unseren Genossen Siegfried 
Brunn verstellen. Vielleicht denken 
Sie, warum das. Wir kennen ihn 
doch. Er ist unser BGL-Vorsitzender, 
und er ist ein tüchtiger Kollege. 

Das ist gut und richtig. 
Wissen Sie aber zum Beispiel, daß 

unserem Siegfried früher in der 
Schule das Lernen keine Freude be¬ 
reitete? Kein Wunder. Siegfried 
hatte keine besonders gute Hand¬ 
schrift, das mißfiel den faschistischen 
Prügelpädagogen, denn sein Schul¬ 
besuch fiel in die schwärzeste Zeit 
der deutschen Geschichte. Statt Ver¬ 
ständnis und Hilfe wurde der Rohr- 
stock als Erziehungsmittel ange¬ 
wandt. 

Fragen Sie heute Siegfried Brunn, 
was er vom Lernen hält. Sehr viel! 
Im Herbst will er beginnen, sich 
zum Ingenieur zu qualifizieren. Na¬ 
türlich im Abendstudium, versteht 
sich. Denn, so ist seine Meinung, ein 
Funktionär muß auch darin ein Vor¬ 
bild sein. 

Wissen Sie zum Beispiel auch, daß 
unser BGL-Vorsitzender zwei pracht¬ 
volle Söhne hat? Olaf und Rainer 
heißen sie. Und an manchem Wo¬ 
chenende ruft Mutti Brunn verge¬ 
bens zum Abendessen, weil ihre „drei 
Männer“ eifrigst mit der elektrischen 
Eisenbahn beschäftigt sind. Spiele¬ 
rei? Nicht nur! Das erste technische 
Grundwissen wird dem Nachwuchs 
vermittelt. Schließlich sollen Olaf 
und Rainer einmal tüchtige Fach¬ 
arbeiter werden. 

Neben der Beschäftigung mit den 
Werken realistischer Schriftsteller 
gibt es dann für Siegfried Brunn 
noch eine Leidenschaft: Sonntags ist 
er der Koch. „Keine Angst, ange¬ 
branntes Essen gibt es bei mir nicht. 
Dafür kommen nur •.schnuddelige* 

Gerichte auf den Tisch“, war die 
Antwort, die ich erhielt, als ich ver¬ 
suchte, eine skeptische Bemerkung 
zu machen. 

An den Abenden in der Woche hat 
der Genosse Brunn allerdings weni¬ 
ger Zeit für seine Familie. Schließ¬ 
lich muß er sich auch um seine Bri¬ 
gade kümmern. 

Fragen Sie mal die Kumpel von 
„Michael Niederkirchner“, was sie 
■ 

V* 
Kollege Günther Müller 

■ 

“'V 

-mm. 

I : 

Kollege Fritz Ludwig 

von ihrem Siegfried halten. „Ohne 
ihn hätten wir es bestimmt picht 
bis zum 1. Mai geschafft, den Staats¬ 
titel zu erkämpfen.“ 

Dann ist Siegfried auch noch Mit¬ 
glied der Kampfgruppe^ Und bei der 
letzten Ausbildung hat er es wieder 
vorbildlich bewiesen, daß er auch als 
Kämpfer seinen Mann steht. 

Abschließend noch eins, was Sieg¬ 
fried Brunn nicht liebt: Lange Sit¬ 
zungen! Kurze, knappe und sach¬ 
liche Beratung und Anleitung und 
dann an die Arbeit. Das ist sein 
Motto. 

Helfen wir ihm dabei. 
Aenne Hellmann 
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Kollege Walter Ratajczak 
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Wozu Kammer der Tedmik ? 
Ein Ausspracheabend mit junger Intelligenz 

In welcher Form soll sich die Mechanisierung und Automatisierung im für das Jahr 1961 ist zunächst auf 
WF vollziehen? Welche Aufgaben und welche Perspektiven ergeben sich einen Rahmen begrenzt, der volle 
daraus für die jungen Angehörigen der Intelligenz? Und wie kann ihnen Realisierbarkeit verspricht: Exkursio- 
die Kammer der Technik dabei helfend zur Seite stehen? nen nach Jena (Zeiss. Schott), Fried- 

Der Vorstand der Betriebssektion der Kammer der Technik und die Werk- f™e’ ripr®5technfschen 
leitung hatten für den 31. Mai 1961 zu einer Aussprache über diese Fragen ,chdJ Putschen Fernseh- 

Qualifizierung ja - Perspektive nein? 
_ -' __ . . . ... -. trieDSDesicntisuns aer lecnmsuieu Wie in allen anderen Bereichen, den Genossen Habermann von der 

leitung hatten für den 31. Mai 1961 zu einer Aussprache über d g Anlagen des Deutschen Fernseh- so qualifizieren sich auch im Bereich Betriebsakademie. 
eingeladen. Da« es Fragen von 1 07neefUn- funks Daneben findet ab September Empfängerröhre unsere Frauen, zum Aber ... die Perspektive ist kei- 
rtpn aUaR: VlTiS^ren »nt Beantwortung d« versrihiedenen Fragen 1961 monatlich ein gut ausgewählter Beispiel zwei Kolleginnen im Vor- ner Kollegin richtig bekannt. 

ÄrfdiTTS' beräturi,ehjga"t,,;rHM'Äi,n„euhn “ get' 
mr, Br RIMrr. ,o»l, V.rlr.to der K.der.bMlun» und d„ Belrteb.- S Vorstend.i MnÄSuSf dei wT, sieht Ihre Perspektive au., 
akarlpmie erscnicntn. ^ , ___ der Betriebssektion der Kammer der theoretischen Ausbildung „Röhren- liebe Kollegin im Bereich der Bild- 

Nicht anwesend waren trotz wiederholter Einladung Vertreter der FDJ- Technik. Dr. Schiller, in dem auch künde“ teil. röhre oder in den anderen Bereichen? HIl l anwesf'liu Wrtirii wicuti »»»»II-CI E^imauunK ‘ 

Leitung. Sollten die aufgeworfenen Fragen für sie etwa nicht von Inter¬ 
esse sein? 

Nach einem kurzen Einführungs- und Wissenschaftler. - -„ 
vertrag, in dem Ingenieur Rothen- besteht neben der Organisierung der Diese Aufgabe Per Kammer aer rrauen seur zuveionjit.ii>j> ... 
bürg die Anwesenden mit den Pro- heute ln allen industrialisierten Staa- lebendig und erfolgreich zu blick auf den Lehrgangsabschluß, zu beitragen wird, die konkreten 
blemen der Mechanisierung und ten üblichen freiwilligen tedinischen 2estalten kann at,er - und das muß Sehr dankbar sind sie für die Hilfe Festlegungen in den Kaderentwidc- 
. . : • • __ 1  TT r Tn __7 T- ^ i na. nVl Sm rl rx TTll. ' * . _ _ ... T--, I __T 1_-3»«-. 11, v. ffc Ö rr ClTT aj* OlTVZ^ln^n RPT'Pl CI"! ft 

Technik. Dr. Schiller, in dem auch kunde“ teil. röhre oder in den anderen Bereichen? 
speziell die jungen Kollegen mit dem Njcht jmmer failt es leicht, das Bitte schreiben Sie uns. 
Plan Neue Technik für unser Werk Maß des geforderten Lehrstoffes zu Wir sind der Meinung, daß eine 

Ihre Aufgabe vertraut gemacht werden sollen. verarbeiten. Trotzdem sind unsere breite Diskussion über das Problem 
Diese Aufgabe der Kammer der Frauen sehr zuversichtlich im Hin- „Perspektive“ in unserer Zeitung da- 

. 5. 1hoitraffen w rd d e konkreten Technik lebenaig una enoigreicn zu ouck hui ueu --- 
Diemen aer mecnamüib-runb; uuu vcu uuuviwii .. gestalten kann aber — und das muß Sehr dankbar sind sie für die Hilfe Festlegungen in den KaderentwicK 
Automatisierung im WF bekannt Gemeinschaftsarbeit auch in der Un- .m Hinbjjck auf die Skepsis einiger ihrer Paten, und besonders freuen lungsplänen der einzelnen Bereiche 
machte, folgte eine interessante Aus- terstützung der weiteren Qualifizie- junger Kollegen gesagt werden - sie sich über die Unterstützung durch zu beschleunigen. Die KedaKtion 
spräche, in der die Vorstellungen des rung ihrer Mitglieder, insbesondere’ njcbt nur von der orftanisat0rischen 
KdT-Vorstandes durch einige wert- der jungen Mitglieder. Dazu gehören Arbejt des Vorstandes abhängen, llAeillll «B*se dar l/ülkcrAnilhlik Polftll 
volle Hinweise ergänzt wurden. das Vortragswesen (Einzelvortrage sondern wir(j in hohem Grade davon DCaUlII Üela ll"i IW!IÄ5I i 

Einer der Diskussionspunkte lau- ^l^lu^fKprheit “^azu^^tragen wie die M'itglieder Am Freitag_ dem 9. juni 1961. be- gefunden, welche Typen für die Spe- 
tete: Wozu Kammer der Technik? ^e'"*b dip Det.söniidien Kontakte selbst daran mitarbeiten und Einfluß suchte uns der p0inische Minister - zialisierung am geeignetsten sind. 
Was kann sie uns geben? Oder soll a r , de‘; Ebene der Kammer darauf nehmen. Die Aussprache mit Herr Fidelski - Vorsitzender des Die Spezialisierung ist in der 
sie - kraß gesagt - der Freizeit- ■ Tecbnik geschlossen werden. der jungen Intelligenz war ein guter Komitees für Internationale Zusam- Weise gedacht, daß in jedem Land 
gestaltung dienen? n Prneramm der Betriebssektion Auftakt dazu. Wilhelm Hempel menarbeit in der Volksrepublik jeweils eine Type für beide Länder 

B Polen. In seiner Begleitung befanden gefertigt wird und dadurch weit Es lohnt sich, gerade auf diese Fra¬ 
gen einzugehen. Die Ausbildung eines 
Technikers oder Wissenschaftlers ist 
erfahrungsgemäß niemals beendet. Er 
hat die Verpflichtung, sein Wissen 
ständig, nach den neuesten Entwick¬ 
lungstendenzen in der Technik zu er- 

Im Hans der DSF diskutiert 
Kann der Imperialismus ohne Kolonien existieren? 

roien. in seiner Desienuiift ucianwcii wuu uuu uauui.mi weit» 
sich der Generalsekretär des Komi- höhere Stückzahlen zur Deckung des 
tees für Technik in der Volksrepu- Bedarfes für zwei Länder hergestellt 
blik Polen — Herr Trysek - sowie werden können. 
der Sekretär des deutsch-polnischen Weiterhin haben beide Kommis- 
Wirtschaftsausschusses. Frau Ritter, sionen Vorschläge für eine noch en~ 

„ ■ , , , • • r, -4. gere technisch-wissenschaftliche Zu- 
Der Besuch fand in einer Zei. sarnrnpnarhpit aussearheitet. die nach lungstenaenzen in aer recnniK zu er- wir sind alle Akteure und Zeugen Der Imperialismus kann im klas Der Besuch fand in einei. Zeit i^rearheitet die nach 

gänzen Besonders schwierig ist diese zugleich eines welthistorischen Pro- sischen Sinne ohne Kolonien existie- in der die Beziehungen der /pT lTaHthpn R^tätic ng noch in 
Aufgabe für den iungen Techniker zu zesses: der Befreiung der kolonialen ren: er kann dies ledoch nicht ohne internationalen der staatlichen Bestätigung 
bewältigen, der sich bei seinem Ein- Völker. Gegen den Widerstand der neue Formen der ökonomischen Aus- 
. 2> _ , . , .1.1. .__ __ , t»/r. TT/slWißVlt Vxcii i +i 1 ri rT nrr/-! A KVr ärt öi CtlrPl t^TTlPlCnUnS 

diesem Jahr wirksam werden. bewältigen, der sich bei seinem Ein- Völker. Gegen den Widerstand der neue Formen der ökonomischen us- 2wiscben der DDR und der Volks- . .. 
tritt in den Betrieb gleich einer gan- sogenannten „Mutterländer“ vollzieht beutung und Abhangigkeitsma ^ republik Polen sich immer enger Polnische Minister bradite zum 
zen Reihe von Problemen gegenüber- sich mit historischer Gerechtigkeit dieser Länder. Aber der aktive Zer- gesta]ten> Ausdruck, daß von seiner Seite aus 
sieht- Er muß sich mit der betrieb- der Kampf um die Freiheit aller fall des Kolonialismus und das stan- alles getan wird, damit diese Vor¬ 
lieben Organisation vertraut machen kolonialen und halbkolonialen Län- dige Wachsen des sozialistischen In den Beschlüssen des Rates für schläge schnellstens bestätigt wer- 
E^wird ferner in kdemF™ege- der Weltsystems nimmt dem Imperialis- gegenseitige Wirtschaftshilfe inner- den. und er brachte weiterhin zum 
wisse Diskrepanzen zwischen der an ' „ t * ■ v mus mehr und mehr die Möglichkeit, halb des sozialistischen Lagers Ausdrude, wie wertvoll die Zusam- 
Hoch und Fachschule'vermittelten Zu diesem Thema fand im Zentra- dje ehemaligen koi0nia1en Länder kommt zum Ausdruck.-daß die Spe- menarbeit innerhalb des sozialisti- 
Ausbildung und den praktischen Er- 'en Hauf de*- Deutsdi-Sowietischen wei1;erhin auszubeuten und in Ökono- zialisierung der Produktion zwischen sdien Lagers für die Festigung der 
forderniss«! feststellen Neben dem Freundschaft in den vergangenen Ta- mischer Abhänaigkeit zu halten. Ein den sozialistischen Ländern erfolgen ökonomischen Basis und damit auch 
ior erm.s . ^ 7„hringer- Sen ein Ausspracheabend statt. Ver- np-^nipi fQ,. diesen Prozeß liefert soll. Aus diesem Grunde haben wir für die Festigung unserer beiden 
unrNachfolgebetriebe kennenlernen, treter aus Wissenschaft und Politik Großbritannien. ein Land, das einst In diesem Jahr durch die Experten- Staaten ist. 

ii.Ph öprpn Probleme zu verste- legten dar, wie sieb die koloniale Be- dje Kolonien besaß. War der kommission Empfangerröhren. Lei- Die Durchführung dieser Aufgabe 
bgl „nd Zusammenhang mit un- freiungsbewegung in den letzten kolonia]e BgSjtz Englands 1945 tung Kollege Rigo, Funkwerk Er- wird nur möglich sein, wenn wir so 
hen unä irn , Jahren vollzog. Günter Wenzel, von 64ma] größer als das Land selbst, so furt. und Spezialröhren, Leitung schnell wie möglich die Mechanisie- 
seren eigene ‘ dieser der Hochschule für Ökonomie, der wurde dieser in den letzten 15 Jah- Kollege Becker. WF. vorbereitende rung und Automatisierung voran- 

So ist der Jungingenieur einleitende Worte sprach, stützte sich ren bereits auf die 23fache Größe Besprechungen mit Vertretern der bringen und unsere Erfahrungen ge- 
Hinsicht in “"gleich s | unter anderem auf folgende Tat- E ]ands zurückgedrängt. Volksrepublik Polen darüber statt- genseitig austauschen. Winckler 
Lage als ein älterer Konege, oesou ggche: Betrug der Kolonialbesitz 1945 6 „ ,, . , ___ 
ders. wenn nicht einmal der vor- noch 4f, Millionen Quadratkilometer. Auf ein weiteres Problem in der 
gesehene Ausbildungsplan eingehal- .st lg60 auf nur nodl 12 Mil- Aussprache ging Heinz Meinicke- ~ 
ten wird. Über einen solchen Fa - li zusammengeschrumpft. Von Kleint von der Berliner Humboldt- ^ > 
SfölSrÄSSS&wS den ehemals 1.5 Milliarden Menschen. Universität ein. Er widerlegte die Be- ; 7 « 
in das Werk sofort eine leitende die in den kolonialen und halbkolo- hauptung französischer Kreise, durch 
Funktion auszufüllen hatte. nialen Gebieten wohnen, haben sich die Aufgabe Algeriens würde die 

Die Kammer der Technik ist die bis 1960 etwa 1.412 Milliarden be- Wirtschaft Frankreichs zu 25 Prozent 
- - ~- ” " " zusammenbrechen. Deshalb müsse, so 

versucht man der Bevölkerung ein¬ 
zureden, der Lebensstandard sinken. 
Heinz Meinicke-Kleint wies jedoch 
ausdrücklich darauf hin, daß auf der 
Grundlage des Handels zum gegen- 

Wn rlpr WpHranm heeinnt wertem Maße das Lidit zu zer- seitigen vorteil sehr wohl die Mög- Wo der Weltraum oeginni streuen Von dieser Streuung der lichke)t besteht al]en Menschen 

Bei der nun schon erheblichen Ge- Lichtwellen an den asP]° ® UAa. einen gesicherten Lebensstandard zu 
schwindigkeit der Rakete ist in weni- 'v!rd .beSoIl^<irpn2Si-blt„ betroffen das gewährleisten Es würde also nicht gen Sekunden die markante Höhe ted des ^nenhdite be roffen das g vierte] dgr franz„s,schen wirt. g 
von 120 km erreicht Es beginnt zu Resultat ^eru^mSrenedmpfänKt schaft zurückgehen. sondern die 

Licht nur noch unmittelbar von den anomalen kolonialen Profite. 
Himmelskörpern, ihm erscheint die 

Berufsorganisation der Techniker freit. 

Bemannte Ranmiahrt (3. Teil und 

Schluß) 

Ws*s 
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lomaieu riuiumaicii ^ Das Brjansker Automobilwerk hat mit der Serienproduktion von Rohr- 
MimmeisKorpern, inm eia“*'".-“ — Helmut Röhner Mitarbeiter im Verlegemaschinen für Rohre von 1020 mm, die für große Erdöl- oder Gas- 
Sonne gleißend hell auf fast schwär- . . ;' n „reänzte leitungen bestimmt sind, begonnen. Diese Maschinen werden bei der Erd- 
zem Hintergrund. Gleichzeitig be- Zentralkomitee der SED, ergänzte, „Völkerfreundschaft“ Verwendung finden. 
ginnt die Zone des Schweigens, die daß das Denken der einst unvorStell- _ 
Stille des Weltraums. Außerhalb der bar unterdrückten Menschen durch 
hermetischen Kabine ist nichts mehr den Zusammenbruch des Koloniahs- Hfat ilfr nflftl fiatlPH M/Allfp 
vorhanden, was die Fortpflanzung mug einen hohen Reifegrad bekom- *»«1 H« UWUI SdyClI WUllIC 
von Schallwellen ermöglichen men bab Tausende, ja Millionen die- der letzten Ausgabe des „WF- niemand damit eventuell unlauteren 
könnte, also den wechselnden Duft- ser iy[enscben erkennen jetzt ihre Sender“ haben Sie mich ja kennen- Handel treiben kann. Was sagt aber 
dichtungen und -Verdünnungen^ die Kraft_ sje scbiießen sjd, zusammen gelernt. Ach so, Sie noch nicht, weil die Betriebsleitung? 
wir ^s Gerausdie oder Tone emp- und SetZen dem Kolonialsystem ent- sie in Urlaub waren? Nun. das „Für Bastler sowie Versuchszwecke 
finden Nur nod. d^ Unterhaltung schlossenen Widerstand entgegen. macht nichts - holen Sie sich den geeignet - es wird festge egt, daß 
wäre hier noch eine Unternaitung letzten WF-Sender“ und lesen Sie dieses (Erzeugnis) keiner Wiederver- 
von „Mann zu Mann möglich. in dem weiteren, lebhaften Frage- ejn -\^arig,erer des Wegs . ■ Wendung zugeführt werden darf.“ 

Keine augenscheinlichen Verände- und Antwortspiel wurden noch viele ^ sonst noch drin steht, können Jetzt möchten Sie wissen, wo so 
rungen bringt der weitere Aufstieg. Fragen geklärt, wobei immer wieder Sig mch Tuhig jesen, nur Vorsicht - etwas möglich ist? Ich will das Ge- 
Bei 200 km sind die wirkenden Rei- die feste Siegesgewißheit des Frie- die Pause beträgt nur 30 Minuten. heimnis lüften. Im WF wurde solch 
bungskräfte der Atmosphäre un- dens und des Fortschritts zum Aus- j also heute habe ich da einen ein Beschluß bezüglich eines Vor- 
merkiieh geworden, die Schwere- druck kam. Damit hat das Zentrale besonderen Knüller, einen Leckerbis- Schlages der FDJ-Leitung an den 
losigkeit in einem bewegten Körper pjaus cjer Deutsch-Sowjetischen Sen, wie man so zu ht Haus Ter Deutsch-Sowjetischen TenXTeZanTzu "sagen pflegt. ' Werkleiter betreffs 
rnterscheTdeTsTchZUietzt unserenUm- Freundschaft wieder einen sehr inter- stellen Sie sich bitte einmal fol- ^Tverwendba^Empfängerröhren 
weit mehr vom interplanetaren essanten Abend gestaltet, von de gendes vor. durch die Werkleitung gefaßt. 
Raum wenn wir von einigen Fak- wir sagen möchten, es lohnte sich, irgendein Erzeugnis ist bei uns Es ist richtigt sich an Bestimmun- 
torpn ' ahsehen wollen, die ihren dabeigewesen zu sein. noch Mangelware. (So etwas soll es gen und Anweisungen übergeordne- 
Ursprung in den Eigenschaften des Zechmeister, Pressereferentin ja noch geben.) Der Betrieb, der die- ter Dienststellen zu halten. Jene An- 
Frdballs haben- Das Magnetfeld und N „ ühpr .nlrhp unll andere pr0. ses Erzeugnis herstellt kann den Be- Weisungen soll man aber nicht dog- 
ß,rp in iönester Zeit erst entdeckten ü,' S’ Ub.^ solche andere rro ^ seiner Kunden nicht decken. Da matisch auslegen. 
c!trahlun2s2ürtel in großen Höhen. bleme gibt es regelmäßig im dieser Betrieb aber nur beste Quali- Mancher Kollege unseres Betriebes 
stramungsgurre b tralen Haus der Deutsch-Sowjetischen tät an seine Kunden liefern will, hat zu Hause einen Fernsehempfän- 

Damit beginnt für uns der Welt- preundschaft Unter den Linden inter- verbleibt ein bestimmter Prozentsatz ger> der nichts mehr sagt, weil zum 
raum, noch lange, bevor die Grenzen essanfe Vorträge und Aussprache- seiner Erzeugnisse im Betrieb. Die- Beispiel eine ECL 82 auf gehört hat 
der Atmosphäre erreicht sind. Ein , , A Dienstag dem 20. Juni ser ausgesiebte Prozentsatz dieses Er- zu ieben. Nirgends ist diese Röhre 
Fünftel des Weges zur totalen Welt- 00 ^ zum Beispiel Zeugnisses darf nicht mit Gütezeichen erhälaicK 
raumäquivalenz hatte jener Pilot ’ . au/,-„racheabend und Betriebsstempel verkauft wer- ich bin der Meinung, daß dieser 
eines Raketenflugzeuges hinter sich im Marmorsaal ein Ausspracheabend ^ ^ ^ ^ und richtig und KoIle0e sidh soIch eine „Schroff- 
gebracht. der für wenige Sekunden über die Grundfrage „Warum ist aie ^„det sicherlich auch Ihre werte Zu- röhre“ für zum Beispiel 1,-DM gerne 
die Höhe von 38 km erreichte. Abrüstung zu einer zwingenden Not- Sfimmung. kaufen würde, auch auf die Gefahr 

Die Grenze zur völligen Weltraum- Wendigkeit geworden?“ statt. ^as sagen Sie aber nun zum zwei- hin, daß diese Röhre nur noch zehn 
äquivalenz überschritt bei seinem Auf dieser Veranstaltung, die zum ten Teil dieser Geschichte? Stunden mitmacht. Es kann ja auch 
historischen ersten bemannten Raum- 20 JahrestaQ des Überfalls auf die Der Betrieb stellt fest, daß dieser ^sJelfn’daß die Röhre ^arnodi 

t,, —- .3 [ US am 12 APrl1 1961 „Tracarin Sowjetunion stattfindet, spricht Herr Prozentsatz dieses Erzeugnisses für j000 Stunden aushält. Lieber ses 
tische Fhegermajor Juri Gagann. Vorvurhtrweritt» Hlr Bastlerzwecke kleine Risiko, als ein weiteres Vier¬ 

dunkeln. Nicht etwa, weil „die Nacht Den Ruhm aber, das erste höher- • 0S e • USUJ verwendbar ist Es gibt in die- teljahr mit einem blinden und slum- 
hereinbricht“. in dem Sinne, wie wir entwickelte Lebewesen im Weltraum Standes der LD D. sem Betrieb auch Menschen, die die- men Fernsehgerät m der guten 
es an der Erdoberfläche verstehen, gewesen zu sein, den bat. 'bm d'e Anschließend wird der Film „Asche sen Prozentsatz dieses Erzeugnisses Stube. 
sondern weil jetzt die Atmosphäre kleine Eskimohündin ..Laika vor- , ,, voraeführt kostenlos so herrichten wollen, daß Das meint Icke 
die Fähigkeit verliert, in nennens- weggenommen. Wilhelm Hempel aes loaes vorgejunn. 
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Jnri Gapriii — Ein Held unserer Epodie 
Das Wort „Pionier“ verpflichtet, 

denn mit ihm stehen viele Verbin¬ 
dungen zu Menschen, die hervor¬ 
ragende Leistungen vollbringen. 
Ständig wetteifern unsere Jung- und 
Thälmann-Pioniere, um bessere Lei¬ 
stungen in der Schule und im Eltern¬ 
haus zu vollbringen. Sie kämpfen um 
eine bessere Lernatmosphäre, dazu 

Seine Willensstärke und Selbst- Wir wissen, viele dieser Perspek- 
beherrschung, seinen Wagemut und tiven werden verwirklicht und in Er- 
seine Tapferkeit, aber ebenso sein füllung gehen. Jeder einzelne von uns 
Fleiß und seine Energie beim Lernen arbeitet an seinem Platz für den 
in der Schule, im Beruf und im Flie- Sieg des Sozialismus, für den Frieden 
gerklub, seine Ausdauer beim Sport in der Welt. Die nachfolgenden Gene 

Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
Woche vom 16. bis 22. Juni 1961 

und sein hartes Training für den 
Weltraumflug um den Erdball, seine 
aktive gesellschaftliche Arbeit, das eine oessere i_.eriuumusijiie»ic, —-  -’ 

gehören eine gute Disziplin, Ordnung alles beeindruckt die Gefühle unser« 
und die Aneignung eines hohen Wis- Kinder, verkörpert vor ihnen das 
sens. Auch die gesellschaftlich-nütz- Idealbild eines glücklichen Menschen 
liehe Tätigkeit gehört zum festen Be- unserer Zeit, dem sie nacheifern 
standteil des Pionierprogramms. möchten. 

Darüber hinaus führt die Tätigkeit j^jj. Begeisterung wurde die Mit¬ 
in den Arbeitsgemeinschaften zu hö- teilung aufgenommen, in der das 
heren Leistungen, sie entwickeln die Ministerium für Volksbildung, die 
schöpferische Eigeninitiative, fördert Zentralleitung der Pionierorganisa- 
die Lernbegeisterung und die be- tion -;Ernst Thälmann“ und der Zen¬ 

tralrat der FDJ festgelegt haben, in 
der Zentralstation Junger Naturfor¬ 
scher und Techniker ein „Büro der 
jungen Weltraumtechniker“ zu er¬ 
öffnen. 

Auf viele interessierende Fragen 
bekommt man hier eine Antwort, 
wie zum Beispiel über Funktechnik, 
Astronomie, Astronautik, Technik, 
Fragen der Raketentechnik, der Ge¬ 
setzmäßigkeiten der Natur und Ge¬ 
sellschaft. Im Leben unserer Kinder 
spielt der Drang, den Dingen auf den 
Grund zu gehen, ihre Zusammen¬ 
hänge zu erforschen, zu experimen¬ 
tieren und zu basteln eine bedeu¬ 
tende Rolle. 

rationen werden entscheidende Posi¬ 
tionen in Staat, Regierung, Wirt¬ 
schaft, Industrie und Handel einneh¬ 
men und die Höhen der Wissen¬ 
schaften erstürmen. 

Das Gedicht des Pioniers Hans- 
Joachim Teubert aus der 7. Klasse in 
Dohna, Kreis Pirna, spricht von der 
Reife, den Wunschträumen und der 
Perspektive unserer Kinder : 

Der Kommunist im Weltall 
Als Kopernikus die Sterne sah und 

Galilei durch das Fernrohr blickte, 
ahnten beide auch, daß eines Tages 

die Planeten durch der Menschen 
Kraft erobert würde. 

Viele Jahre sind vergangen. 
Nun ist der Tag gekommen, da ein 

■junger Kommunist den Erdball um¬ 
flog. 

Auch du, Freund wirst es erleben: 
Auf den Mond und viel weiter 

wird deine Reise gehen. 
Drum lerne für die Zukunft und 

vergiß nicht: 
Alexejwitsch Gagarin. 

Auszugsweise veröffentlicht aus dem 
„Pionierleiter“ Nr. 10 vom 20. Mai 1961 

Knopke, 
Leiter des Pionierlagers 

wußte Disziplin. 
Aus den unzähligen großen und 

kleinen Taten der Pioniere und 
Schüler wächst etwas Neues, Großes: 
Der sozialistische Mensch von mor¬ 
gen, der Stolz unserer Nation. 

Dieses hohe und edle Ziel zu er¬ 
reichen, kostet viel Arbeit, Opfer und 
Mühe. Großer Dank gebührt deshalb 
den Lehrern, Pionierleitern und den 
Freunden der FDJ, der Patenbrigade, 
den Vätern und Müttern, die mithel¬ 
fen, unsere Kinder zu tatbereiten 
Menschen zu erziehen, denen Ge¬ 
meinschaftsgefühl und Freundschaft, 
Feinfühligkeit, Verantwortungs¬ 
bewußtsein und Pflichtgefühl, Kame¬ 
radschaft und Hilfsbereitschaft zu 
eigen sind, und die ihre sozialistische 
Heimat und den Frieden über alles 
lieben. 

Ständig suchen die Pioniere nach 
Vorbildern, die sich solche hervor¬ 
ragenden Eigenschaften zu eigen ge- 

^Naf^dem’ glücklichen Start des in Vorbereitung der Woche der Das ist ein verheißungsvoller Auf- 
Raumschiffes „Wostok“ am 12. April Jugend und des Sports hat die FDJ- takt gewesen, aber er darf mdit zur 
1961 und der damit verbundenen Leitung unseres Betriebes die wich- Leichtfertigkeit fuhren. Imme 
kühnen Tat Juri Gagarins, der als tigsten Betriebe im Kreis Köpenick stehen unserer Mannschaft no 
erster Mensch das Tor zum Welt- zu einem Sportvergleich der FDJ- Kampfegegendie Freundeder - 
raum aufgestoßen hat, ist dieser Funktionäre aufgerufen. Im Hand- triebe KWO, TRO, Funkwerk und 
Name ein Begriff, ein Ideal für viele ball- und Volleyballspiel sowie im Progress bevor, die sich sicherlich 
geworden Kegeln soll die beste Mannschaft er- nicht ohne weiteres die Punkte ab- 

Es ist verständlich, daß die Pio- mittelt werden. Bedingung ist, daß nehmen lassen, 
niere nach dieser Großtat sich ver- alle Teilnehmer gewählte Funktio- Wl> wiinschen aber unseren Freun- 
pflichten, „wie Juri Gagarin zu 1er- näre der FDJ sein müssen und hoch- Wir wünschen aber unseren r reun 
nen und zu leben“. stens zwei aktive Sportler der jewei- den für dieses Turnier vollen Erfolg 

Mit Recht dürfen wir uns alle mit Hgen Sportart in der Mannschaft und rufen die Freunde in den Ju¬ 
den Kindern an den Helden begei- ..mitspielen dürfen. gendbrigaden und FDJ-Gruppen, alle 
stern Juri Gagarin, der das rote Die erste Begegnung fand bereits Jugendliche des Betriebes auf, mitzu- 
Halstuch der Lenin-Pioniere trug statt und sah unsere Mannschaft ge- machen ;m Kampf um den Titel „Be. 
und Ehrenpioriier geworden ist. Er, gen die FDJ-Kreisleitung im Hand- j;rjebsrneister“. Meldungen sind zu 
der Komsomolze und Kommunist, ball und Kegeln erfolgreich. richten an die fd,I-Leitung, Appa- 
war der erste Mensch unseres Jahr- im Handball gaben wir denFreun- 
hunderts, der in 24 Stunden zweimal den der Kreisleitung mit 11:4 Toren ral ^•50- ™ 
die Nacht und zweimal den Sonnen- das Nachsehen, und beim Kegeln zentrale Leitung _ 

" ‘ siegten wir mit 1989:1745 Holz. der FDJ-Grundorgamsation 

LAtiser Sportgeschehen 
2:0 für WF 

Vom 16. bis 19. Juni 1961 läuft der 
Film „Das Glück kommt am Sonn- 
tag“. 

Bevor Sie anfangen zu lesen — ent¬ 
schuldigen Sie — haben Sie schon ge¬ 
tippt? Für diese Woche würde ich 
Ihnen folgende Nummern empfeh¬ 
len .. . Warten Sie mal. Immerhin 
ist das gar nicht so einfach. 

Emil - das ist der eine von den 
drei Freunden in diesem tschecho¬ 
slowakischen Lustspiel — also Emil 
macht das so: Er zählt beispiels¬ 
weise die Schornsteine, dann kreuzt 
er seine Schuhnummer an, nimmt die 
Rechnung des Kellners . . . na, und 
so weiter. 

Das Ganze haben die drei natürlich 
in ein System gebracht. Das ist wich¬ 
tig. Genauso wichtig wie die Beschaf¬ 
fung des einzuzahlenden Geldes. Da 
gibt es nun auch verschiedene Mög¬ 
lichkeiten. Man kann das Geld bei¬ 
spielsweise . . . Warten Sie mal. 

Nein, das sage ich Ihnen nicht. 
Fortuna könnte böse werden. Aber 
ich gebe Ihnen einen todsicheren 
Tip. der Sie befähigt, es herauszu¬ 
bekommen. Sehen Sie sich „Das 
Glück kommt am Sonntag“ an, und 
herzliches Lachen wird Ihnen dazu 
garantiert. 

Vom 20. bis 22. Juni 1961 läuft der 
Film „Professor Mamlock“. 

Man sieht in den Schulhof. In 
einem riesigen Kreis schreiender 
junger Menschen bewegt sich hastig 
und verzweifelt eine kleine, Gestalt, 
ein Mädchen, und versucht, den Kreis 
anonymer, brüllender Gesichter zu 
durchbrechen. Endlich gelingt es. 
Gehetzt rennt das Mädchen davon, 
flüchtet in die nun schon zweifelhaft 
gewordene Geborgenheit des Eltern¬ 
hauses. Es ist Ruth Mamlock, die 
Tochter des Chirurgen Hans jMam- 
lock. Auf ihren Rücken, 'weithin 
sichtbar, ist der Stern geschmiert, das 
Gettozeichen. Stammelnd und ver¬ 
ängstigt berichtet sie den Eltern das 
Erlebte. „Was haben sie gerufen?“ 
fragt der Vater. „Was sie gerufen 
haben? Jude raus! Jude raus!“ — 

aufgang erlebte, der mit seinen Blik- 
ken die Kugelgestalt der Erde über¬ 
schaute und ein vielseitiges wissen¬ 
schaftliches Programm während des 
Fluges erfüllte. 

Die Ursachen der Erfolge sind in 
den neuen gesellschaftlichen Verhält 

Kolleginnen und Kollegen der Oberschöneweider 
M etallindustrie! 

Der Bundesvorstand des FDGB, _ _ ___ Simultanpartie gegen den internatio- 
den neuen gesellschaftlichen Verhalt- Abteilung“ Jugend und Sport, die In- nalen Fernschach-Großmeister Horst 
nissen zu suchen, in dem tiefen Ver- dustriegewerUschaft Metall im Kreis- Rittner? 
trauen und der Ergebenheit zur Korn- Rönenick und der TSC Wer s 
münistischen Partei der Sowjetunion, 
der Partei Lenins, in dem unerschüt- 
tgrlichen Vertrauen an die unüber¬ 
windliche sozialistische Gesellschafts¬ 
ordnung und letzten Endes auch in 
dem Vertrauen an die eigene Kraft. 

Er ist unser Mann, sagen die Ar¬ 
beiter von Juri, denn er ist ein Ar¬ 
beiter wie wir, stark, klug, geschickt 
und bescheiden. 

Wer stellt sich dem Starter in der 
großen Angelkahnregatta? 

Allen ist die Möglichkeit gegeben 
die Bedingungen für das Sportabzei 
eben abzulegen. 

Die Anhänger der harten Fauste 
kommen am 24. Juni 1961 um 20.00 
Uhr im Klubhaus „Erich Weinert“ 
bei dem Boxvergleichskampf Blau- 
Gelb (Westberlin) gegen den TSC 
Oberschöneweide auf ihre Kosten. 

Für die Frauen findet1 am 25. Juni 
1961 um 16.00 Uhr im „Erich-Wei- 
nert“-Klubhaus eine große Moden¬ 
schau mit der Kapelle Heinz Igel 
statt. 

Als einen besonderen Leckerbissen 

Vorstand Köpenick und der TSC 
Oberschöneweide rufen die Werk¬ 
tätigen der Metallindustrie zum 
großen Sportfest der Oberschönewei¬ 
der Metallarbeiter am 24. und 25. 
Juni 1961 auf. 

Der KWO-Sportplatz an der Wuhl- 
heide wird Anziehungspunkt für 
jung und alt. 

Dieses Sportfest steht unter dem 
id oescneiaen. Motto „Bei Spiel und Sport in 
Und von sich selbst sagt Juri Ga- Schwung bleiben - jung bleiben“ 

garin: «Id» bin ein einfacher Sowjet- und bildet zugleich den Auftakt für 
mensch.* die Woche der Jugend und des 

Weil er ein wahrer Mensch unserer Sp0rts im Kreisgebiet Köpenick. 
Epoche ist, deshalb wurde er zum jy[jt diesem Sportfest wollen die 
Helden unserer Zeit. Veranstalter eine alte Tradition fort- äis einen oesuiiueieu 

Hunderttausende Jugendliche, Pio- setzen, welche eine große Resonanz für die Freunde des Fußballs tnm 
niere und Schüler sehen in ihm ihr bei unseren Metallarbeitern gefun- der TSC Oberschoneweide am 
Vorbild, wollen ihm nacheifem, viele den hat. 25. Juni 1961 um 16 00 Uhr auf dem 
Fragen über sein Leben, über seine Dem Sieger sowie Verlierer win- KWO-Sportplatz auf den Angehon- 

ken wertvolle Preise sowie Erinne- gern der Westberliner Vertragsliga 
rungsgeschenke an dieses Sportfest, den BSV 92. , . „ 
Für das leibliche Wohl aller Aktiven Den Abschluß bildet ein große1 
und Gäste sorgt an beiden Tagen Sportler, und Jugendball im „Erich- 
eine Feldküche dazu spielt das Or- Weinert“-Klubhaus. Für gute Stirn- 
ehester des Ministeriums für Staats- mung. Frohsinn und Humor sorgen 
Sicherheit unter Leitung von Haupt- das Tanzorchester unter Leitung von 
mann Müller. Heinz Igel und bekannte Künstler 

Wer schafft die meisten Klimm- wie Peppi Zahl, Barbara und Peter 
züge? Wer tritt gegen den deutschen Stell und viele andere. 
Meister im Tischtennis Lothar Pleuse Wir rufen euch zu: Nehmt teil an 
an? Wer trainiert mit Kaulmann, der großen Sportveranstaltung, heilt 
Hermann, Ruttig, Daugs und ande- mit, die Losung zu verwirklichen: 
reno Jedermann an jedem Ort — 

Wer spielt mit in der großen jede Woche einmal Sport! 

x: i a.£,v.n uw-«. —- 
Arbeit werden gestellt. 

Unsere Schachaufgabe 
Dr. Rud. Leopold, Dresden 
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WF—Armaturenwerk Köpenick 6:1 (2:1) 

• b 
Mott in zwei Zügen 

Weiß: Kf8, Db3, Te3, Tg2 (4 Figuren). 
Schwarz: Kf4, Sdl, Bd4, e4, e5, h5 

(6 Figuren). 

Auflösung aus Nr. 21 (Paul Müller) 
1. Kf5, Sb3/Sc4, 2. Txe4t, dxe4, 3. S (X) 

e4 matt. — 1. . . . beliebig, 2. Dxd4t, 
Kxd4, 3. Lf2 matt. 

In der Aufgabe in Nr. 18 geht nach 
1. . . . Dxd4 auch 2. Tf2 matt. Um die¬ 
ses Dual zu verhindern, setze ich an 
Stelle des Turmes e3 einen schwarzen 
Bauern, dann geht nur 2. Läufer g2 matt. 

Müller, Sektion Schach 

Das erste Vorspiel zur Verteidi¬ 
gung des im vorigen Jahr errunge¬ 
nen Fußballwanderpokals der Trä¬ 
gerbetriebe des TSC Oberschöne¬ 
weide konnte unsere Mannschaft am 
7. Juni 1961 auf dem KWO-Sport¬ 
platz erfolgreich absolvieren. 

In der Glut der Sonne gaben alle 
Spieler das Beste. In der Angriffs¬ 
reihe bestach der Sportfreund 
Heinrich (Senderöhre), der unsere 
Mannschaft glücklich in Führung 
schoß. Weiterhin zeichneten sich die 
Sportfreunde Bober-, Borsch, 
Dahier und Krause aus. In der 
Hintermannschaft konnten durch 
hervorragenden Einsatz die Sport¬ 
freunde D r e s p und K o c i o k die 
schnellen Angriffe der Armaturen- 

„Du lügst!“ sagt der Vater streng, 
denn der jüdische Arzt, der deutsche 
Intellektuelle Professor Hans Mam¬ 
lock, der Humanist Mamlock hält 
einen Rückfall in die Barbarei mit¬ 
ten im 20. Jahrhundert für völlig 
ausgeschlossen. Er glaubt an den Sieg 
der Vernunft. Und er muß zugrunde 
gehen, weil sein bürgerlicher Intel¬ 
lekt ihm die Erkenntnis von der 
Klassengesellschaft und vom Klas¬ 
senkampf, die Unterscheidung zwi¬ 
schen Feind und Verbündeten ver¬ 
sagt. 

Familienfilmvorstellung 
und Kinderfilmprogramm 

Am Sonntag, dem 18. Juni 1961, 
15.00 Uhr, zeigen wir den Film „Die 
Donau brennt“, und am Donnerstag, 
dem 22. Juni 1961. 15.00 Uhr, die 
drei Kurzfilme „Farbendiebe“, „Der 
Teufel“ und „Zwei Bärchen“. 

Veranstaltungen, Vorträge, 
Konferenzen 

Freitag, den 16. Juni 1961, 
16.00 Uhr. im Säulensaal: Experimen¬ 
talvortrag „Das Farbfernsehen“. 

Freitag, den 16. Juni 1961, 
19.00 Uhr, im Musikzimmer: Skat. 

Montag, den 19. Juni 1961, 8.00 Uhr, 
im Vortragssaal: BGL-Seminar. 

Dienstag, den 20. Juni 1961, 
15.00 Uhr, im Säulensaal: Tagung der 
Kammer der Technik. 

Dienstag, den 20. Juni 1961, 16.00 
Uhr im Vortragssaal Schach 

Mittwoch, den 21. Juni 1961. 14.00 
Uhr, im Kleinen Lesesaal „Zirbel 
junger Sozialisten“ 

Mittwoch, den 21. Juni 1961, 15.00 
Uhr, im Säulensaal Agitatoren¬ 
beratung der SED 

Mittwoch, den 21. Juni 1961, 18.00 
Uhr, Vortragssaal. Alle Jugendlichen 
sind wieder herzlich zum Jugend¬ 
klubabend eingeladen. 

Donnerstag, den 22. Juni 1961, 
20 Uhr, im Vortragssaal: Lichtbilder¬ 
vortrag über Kuba 

Kulturhausleitung 

Gluten /Appetit 
Essen zu 0,70 DM 

Montag: Wirsingkohl-Eintopf mit 
Fleisch, eine Scheibe Brot 

Dienstag: Fleischklops, Kapern¬ 
tunke, Petersilienkartoffeln, Kirschen 

Mittwoch: Thüringer in Backteig, 
junge Schoten, Salzkartoffeln 

Donnerstag: Grießflammeri mit 
Kirschen 

Mischgemüse, Freitag: Kotelett, 
Salzkartoffeln 

Sonnabend: 
Salzkartoffeln 

Roulade, Rotkohl, 

Essen zu 1,— DM 

Montag: Hammelragout, grüne 
Bohnen, Salzkartoffeln, Pflaumen 

Dienstag: Erbsen-Eintopf mit 
Fleisch und Speck, eine Scheibe Brot 

Mittwoch: Bulette, Makkaronisa¬ 
lat, Deli-Gurke 

Donnerstag: Knacker, bayr. Kraut, 
Salzkartoffeln 

Freitag: Kaßlerkamm, Grünkohl, 
Salzkartoffeln 

Schonkost zu 0,70 DM 

Montag: Möhren-Eintopf mit 
Fleisch, eine Scheibe Brot 

Dienstag: Fleischklops, Blumen¬ 
kohl, Kartoffelbrei 

Mittwoch: Rindfleisch, junge Erb¬ 
sen, Kartoffelbrei 

Donnerstag: Grießflammeri mit 
Kirschen 

Freitag: Kalbsfrikassee, Kartoffel¬ 
brei, Apfelmus 

Sonnabend: gedünstete Jagdwurst, 
Tomaten tunke, Makkaroni 
Änderungen Vorbehalten! 

Werkküche 

o. 

werker vereiteln. Besonderes Lob 
verdiente sich unser Torsteher 
Lange, der durch seine immer¬ 
währende Ruhe und durch seine 
Sicherheit einige weitere Gegentref¬ 
fer zu verhindern wußte. 

Weitere Vorrundenspiele: WAW 
gegen KWO 4 :1, FDGB-Bundesvor- 
stand gegen TRO 3 :2. 

WF spielt am 16. Juni 1961 gegen 
den FDGB-Bunöesvorstand und am 
22. Juni 1961 gegen TRO. Das End¬ 
spiel findet am 25. Juni 1961 beim 
Sportfest der Schöneweider Metall¬ 
arbeiterjugend als Vorspiel zu TSC 
Oberschoneweide gegen BSV 92 
(Westberlin) auf dem KWO-Sport¬ 
platz an der Wuhlheide statt. 

Dieter Irmscher, Sportinstrukteur 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Mär¬ 

chenwesen, 5. Raub¬ 
tier (Mehrzahl), 8. 
Zuchttier, 9. tropi¬ 
sche Harzart, 10. ita¬ 
lienischer Dichter, 12. 
männlicher Vorname, 
14. Teil der Röhre, 
16. Sportgerät, 18. 
inneres Organ (Mehr¬ 
zahl), 19. europäischer 
Staat, 22. leer, un¬ 
fruchtbar, 23. Verord¬ 
nung, 28. Stadt in 
Südspanien, 30. Gat¬ 
tung, Art, 31. Laub¬ 
baum, 33. Punkmeß¬ 
verfahren, 34. ungari¬ 
scher Mädchenname, 
35. Graslandwirt¬ 
schaft. 

Senkrecht: 1. Ziel, 
Ursache, Grundlage, 
2. Oberbürgermeister 
von Groß-Berlin, 3. 
alkoholisches Ge¬ 
tränk, 4. Teil einer 
Kette, 5. Geliebte des 
Zeus, 6. mystischer 
Begriff, 7. Untiefe, 
11. niedere Pflanze, 
13. Teil der Rund¬ 
funkröhre, 15. Binde¬ 
wort, 17. Körner¬ 
frucht, 20. qualifizie¬ 
ren, sich Wissen an¬ 
eignen, 21. Blutgefäß, 24. offener Anker¬ 
platz, 25. Hauptstadt der Goldküste 
(Afrika). 26. Waldvogel (ch = ein Buch¬ 
stabe), 27. Saugwurm. 29. Zeitabschnitt, 
32. ein solcher Betrieb war unser Werk 
bis 1952. 

Auflösung aus Nr. 21 

Waagerecht: 1. Radio, 6. Muffe, 9. 
Sputnik, 10. Streu, 12. Last, 14. Eilsen, 
17. Aster, 20. Aden, 22. Schwur, 24. So¬ 
list, 25. Glas, 27. Elena, 30. Serben, 34. 
Oran, 35. Aarau, 36. Adamaua, 38. 
Samba, 39. Blatt. 
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Senkrecht: 2. Alte, 3. Isel, 4. Opus, 
5. et, 6. Milano, 7. Ukas, 8. Fete, 11, 
Richter, 13. Steiger, 15. Earl, 16. ND, 18. 
Rate, 19. Oste, 21. Esse, 23. Uganda, 26. 
As, 28. Lora, 29. Naab, 31. Raub, 32. 
Baal, 33. Naht, 37. Mn._ 
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